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INHALTSVERZEICHNIS

Erster 
Wandergipfel  

In zehn Tagen 
wird Gstaad zum 
neuen Branchen-
treffpunkt rund 
um das Thema 
Wandern – Lieb-

lingssport der Schweizerinnen und 
Schweizer. Theresa van den Bergh 
– selbst aus dem Wanderland Bay-
ern – hat es geschafft, dass Verwal-
tungsräte und CEOs anderer Des-
tinationen unter anderem wegen 
der professionellen Referenten an 
den ersten Wandergipfel reisen. 
� Seite 7

«Grandseigneur 
der Bergbahnen»

Das Bergbahn-
unternehmen 
BDG befand sich 
im Jahr 2015 in 
höchster Berg-
not. Trotzdem 

übernahm Heinz Brand die Füh-
rung. Nach sieben Jahren zielstre-
biger Arbeit mit dem BDG-Team 
hat sich das einstige Sorgenkind 
zum Vorzeigebetrieb entwickelt. 
Der «Grandseigneur der Bergbah-
nen» wird sich an der kommenden 
Generalversammlung nicht mehr 
zur Wiederwahl stellen. Im Inter-
view erzählt er vom Sanierungskri-
mi und was ihn zu Tränen rührt.
� Seiten 8 und 9

HEUTE  

GROSSAUFLAGE

JODELWORKSHOP
 FREITAG, 19. AUGUST 2022

Anmeldung
T +41 79 642 79 96
W grubenberghuette.ch
M info@grubenberghuette.ch

Programm
• individuelle Anreise

• 15 Uhr: Begrüssung und Apéro

• anschliessend gemeinsames Singen  
(ca. 2 Studen)

• anschliessend Abendessen und Ausklang

Kursleitung: Simon und Anita Hefti

Preis: CHF 90.– pro Person  
(exklusive Getränke beim Abendessen)

Übernachtungsmöglichkeit in der  
Grubenberghütte.

Ein seit über 2000 Jahren unter Eis 
begrabener Pass taucht wieder auf
REGION Im Gebiet des Glacier 3000 ist 
der Pass, der die Gletscher Scex Rouge 
und Tsanfleuron voneinander trennt, nun 
teilweise vom Eis befreit, das ihn seit 
mehreren Tausend Jahren bedeckt hat.

Die beiden Gletscher verloren in die-
sem Sommer etwa dreimal so viel an 
Dicke wie im Durchschnitt der letzten 
10 Jahre.

Mindestens seit der Römerzeit unter Eis 
begraben 
Ersten Schätzungen zufolge ist der Col 
de Tsanfleuron – ein dünner Land-
strich zwischen den Kantonen Waadt 
und Wallis auf 2800 Metern Höhe – 
mindestens seit 2000 Jahren mit Eis 
bedeckt, wahrscheinlich sogar noch 
länger. Gemäss dem Glaziologen Mau-
ro Fischer, Forscher an der Universi-
tät Bern, könne man jedoch ohne wei-
tere Untersuchungen nicht sagen, ob 
der Pass während der letzten Zwi-
scheneiszeit vor etwa 6000 Jahren 
(Klimaoptimum des Holozäns) wirklich 
unter dem Eis lag.

Auf jeden Fall wird der Pass in eini-
gen Wochen vollständig eisfrei sein. 
Während Messungen im Jahr 2012 an 
dieser Stelle eine Eisdicke von etwa 15 
Metern ergaben, wird das Land bis 
Ende September gänzlich zum Vor-
schein kommen. Der Sommer 2022, 
der auf einen niederschlagsarmen 
Winter folgte, war in der Tat katastro-
phal für die Gletscher. Mauro Fischer, 
der sich regelmässig vor Ort befindet, 
vermutet: «Der Verlust an Gletscherdi-
cke in der Region Les Diablerets wird 
dieses Jahr im Vergleich zu den letz-
ten zehn Sommern durchschnittlich 
dreimal höher sein.»

Zweifellos ein Einfluss auf das 
Skigebiet
In der nahen Zukunft beeinflussen die-
se Veränderungen die Nutzung des 
Gletschers für den Schneesport erheb-
lich. Ursprünglich konnten Skifahrer 
vom Tsanfleuron-Gletscher bis zum 
Sessellift am unteren Ende des Scex-
Rouge-Gletschers fahren, der sie zur 

gleichnamigen Seilbahnstation hinauf-
führte. Jetzt, da der freigelegte Pass 
die beiden Gletscher trennt, werden 
Überlegungen angestellt, wie die vor-
handene Infrastruktur angepasst wer-
den kann: «Wir planen die Erneuerung 
der Anlagen in diesem Bereich in den 
nächsten Jahren. Eine Idee wäre, die 
Trasse des aktuellen Sessellifts zu ver-
setzen, um einen direkteren Zugang 
zum Tsanfleuron-Gletscher zu ermög-
lichen», erklärt Bernhard Tschannen, 
Direktor der Seilbahnen. Anstelle des 
Scex-Rouge-Gletschers wird wahr-
scheinlich in den nächsten 10 bis 15 
Jahren ein natürlicher See entstehen. 

Er dürfte eine Tiefe von etwa zehn Me-
tern und ein Volumen von 250’00 Ku-
bikmetern erreichen.

Wichtige Massnahmen zum 
Umweltschutz
Bernhard Tschannen freut sich zwar 
keinesfalls über ein solches Phänomen, 
ist aber dennoch beeindruckt von die-
sem Ereignis: «Seit mehr als 2000 Jah-
ren hat niemand mehr diesen Ort be-
treten, das ist sehr bewegend!»

Glacier 3000 hat in letzter Zeit 
wichtige Umweltschutzmassnahmen 
ergriffen. Das Unternehmen ver-
braucht nun ausschliesslich Strom aus 

Schweizer Wasserkraft. Kurzfristig 
laufen mehrere Projekte, um die Ener-
gieautonomie der Infrastruktur durch 
die Produktion erneuerbarer Ener-
gien vor Ort sowie die Energieeffizienz 
der Skilifte zu erhöhen. Experten mei-
nen übrigens, dass der Betrieb von 
Skipisten keine negativen Auswirkun-
gen auf die Eisschmelze hat. Im Ge-
genteil: Der verdichtete Schnee 
schmilzt langsamer und schützt den 
Gletscher so länger vor der Sommer-
sonne. Ausserdem werden Teile des 
Gletschers im Frühjahr mit Planen ab-
gedeckt, um das Eis während der 
Sommermonate zu schützen.� PD

Der Klimawandel bekommt «ein Gesicht»: Das Eis verschwindet und legt 2000 Jahre lang bedecktes Gestein frei.� FOTO: ZVG

Die Schulen haben ihre Lehrpersonen 
mehrheitlich gefunden
SAANENLAND Eine Umfrage bei den regionalen Schulen zeigt: Der Grossteil der 
offenen Stellen ist besetzt. Die Situation bleibt aber angespannt, die Gründe da-
für sind vielfältig. Der Kanton hat die Notlage erkannt und will reagieren – für vie-
le Schulleitungen kommt die Reaktion allerdings zu spät.

JOCELYNE PAGE

Am Montag öffnen die Schulen im Saa-
nenland wieder ihre Türen. Mit Schul-
material gefüllten Rucksäcken strömen 
die Schülerinnen und Schüler in ihre 
Klassenzimmer, setzen sich an ihr Pult 
und breiten ihren Krimskrams aus. 
Doch wird jemand vor der Tafel stehen, 
um zu unterrichten?

Herkulesaufgabe: Akquise
Eine Umfrage bei den Schulen im Saa-
nenland zeigt: Alle vakanten Stellen sind 
besetzt, so bei der Wirtschaftsschule 

Thun Standort Gstaad, dem Gymnasi-
um Interlaken Abteilung Gstaad, der 
Rüttischule Gstaad, der Schule Gsteig-
Feutersoey, dem OSZ Ebnit, den Schu-
len Bissen-Turbach und Schönried so-
wie der Primarschule Saanen. Letztere 
habe nur keine offenen Stellen mehr, 
weil mehrere ihrer Kolleginnen und 
Kollegen bestimmte Lektionen über-
nommen und das Pensum aufgestockt 
hätten, erzählt Schulleiterin Eva Fraut-
schi. «Ohne dies ginge es nicht, denn auf 
die Stelleninserate gab es kein Echo. 
Um heute Personal zu finden, muss man 

als Schulleitung eine aktive und oftmals 
anstrengende Rolle einnehmen.» 

Eine offene Stelle gibt es bei der 
Volksschule Lauenen, dort braucht es 
laut Schulleiter Johannes Nydegger 
noch eine Fachperson für sechs Lektio-
nen Betreuung für ein Kind, die aller-
dings erst nach den Herbstferien lau-
fen. Tom Schild von der Schule Gsteig-
Feutersoey müsste eine weitere Lehr-
person anstellen, sollten die schon 
heute steigenden Schülerzahlen sich 
weiter erhöhen. «Dies muss aber zuerst 
noch mit dem Schulinspektorat und 
dem Kanton genau angeschaut wer-
den», so Schild.

Die Faktoren sind vielfältig
Auch wenn im Saanenland wenige Po-

sitionen unbesetzt sind, betrifft der 
akute Mangel an ausgebildetem Lehr-
personal alle Bildungsinstitutionen im 
Saanenland. Die Gründe dafür sind 
vielfältig und viele bereits bekannt: Die 
starken Jahrgänge der Babyboomer-
Generation gehen in Pension, die Schü-
lerzahlen steigen seit Jahren, die Auf-
gabenbereiche und Belastungen der 
Lehrpersonen und Schulleitungen neh-
men zu, die Ansprüche der Eltern, die 
Diskussion nach mehr Entlöhnung 
steht immer wieder im Raum, und das 
Image des Lehrenden erhielt über die 
Jahre Risse. «Wir haben bereits vor 20 
Jahren bei der Politik angeklopft und 
mitgeteilt, dass die Personalsuche 

� FORTSETZUNG SEITE 3
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schwierig sei und sich die Situation ver-
schärfen werde. Erst als in den Städten 
ein Mangel auftauchte, reagierte die 
Politik», sagt Eva Frautschi.

Die PHBern steht in der Kritik
Ein von den Schulleitungen immer wie-
der erwähnter Faktor, weshalb eine 
derartige Notlage erst entstehen konn-
te, ist die Ausbildung. «Das Studium an 
der PHBern ist im Vergleich zu ande-
ren Studiengängen sehr starr. Die Prä-
senzzeit ist hoch und dadurch sind die 
Studierenden unflexibel, wenn es um 
erste Einsätze an Schulen geht», ist 

Martin Stähli der Meinung. Und damit 
die Volksschulen überhaupt von einem 
Studierenden profitieren könnten, wer-
de von der PHBern eine komplizierte 
Bürokratie verlangt, erzählt Eva Fraut-
schi von der Primarschule Saanen. «Die 
Meldefristen sind zu kurzfristig, um das 
Interesse an einem PH-Studierenden 
anzumelden», fügt Frautschi an, denn 
in diesem Jahr endete die Deadline am 
20. Juni. Dies sei unrealistisch: Die In-
stitution würde doch Bescheid wissen 
über die schwierige Suche nach Fach-
personen, folglich verzögere sich die 
Fertigstellung der Stundenpläne. Denn 
erst dann wisse sie Bescheid, ob und 
wo sie einen Studierenden einsetzen 
könne. Der Aufwand sei zu gross. «Dies 
ist sehr schade, denn mit der letzten 
PH-Studierenden habe ich gute Erfah-
rungen gemacht.»

Kein einfacher Quereinstieg
Der Berufskollegin Christine Oberli, 
Leiterin der Rüttischule Gstaad, sind 
die Strukturen der PHBern auch ein 
Dorn im Auge. «Sie müsste flexibler mit 
Personen umgehen, die bereits einen 
Beruf haben und gerne auf den Lehrer-
beruf umsteigen möchten.» Sogenann-
te Quereinsteiger:innen sind diese Tage 
sehr gefragt: Da sich zu wenig ausge-
bildetes Fachpersonal auf die Jobange-
bote melden, suchen die Schulen nach 
motivierten Leuten, die sich ein Leben 
im Klassenzimmer vorstellen können. 
In der Gemeinde Saanen haben die 
Schulleitungen mehrere Quereinstei-
ger:innen angestellt, in Lauenen sind 
es auch einige. Wie Johannes Nydegger 

von der Volksschule Lauenen erzählt, 
hätten sie beispielsweise eine Schrei-
nerin für das Fach Werken, die das 
Fachpatent machen wolle.

Auch Tom Schild von der Schule 
Gsteig-Feutersoey arbeitet seit Jahren 
mit Lehrpersonen zusammen, die aus 
branchenverwandten Berufen kom-
men. «Sie machen einen ganz tollen 
Job. Es gibt Personen, welche einfach 
das Flair haben, mit Kindern zu arbei-
ten.» So die neue Lehrperson, die als 
Berufseinsteiger in Gsteig unterrichtet 
und den Vorkurs absolviert, um an der 
PHBern für das Studium zugelassen zu 
werden. «Unser Glück ist es, dass die-
se Lehrperson eigentlich zum ‹Lehrer› 
geboren ist, ihr einfach nur die entspre-
chenden Papiere fehlen.» Der Kanton 
und die pädagogische Hochschule 
müssten sich deshalb schleunigst Ge-
danken machen, wie der akute Lehrer-
mangel behoben werden könne. Die 
Quereinsteiger:innen seien eine Lö-
sung. «Vielleicht wäre es an der Zeit, 
gerade in dieser Notsituation auch mal 
unkonventionelle Wege zu gehen und 
eventuell die Hürden der gewillten 
Quereinsteiger nicht allzu hoch anzu-
setzen», betont Schild.

Die PHBern nimmt Stellung
Die Kritik, dass die Studiumsstrukturen 
sehr starr seien, hat sich die Instituti-
on zu Herzen genommen. Das Studium 
sei deshalb überarbeitet worden und 
sei nun individualisiert und flexibili-
siert, wie der Fachspezialist Unterneh-
menskommunikation der PHBern, Mi-
chael Gerber, auf Anfrage sagt. «Ab 
kommenden September profitieren die 

Studierenden am Institut Sekundarstu-
fe 1 von den neuen Strukturen und Ab-
läufen, für die Primarstufe wird das 
neue System ein Jahr später einge-
führt.» So würden gewisse Veranstal-
tungen aufgezeichnet, andere könnten 
per Livestream mitverfolgt werden und 
andere wiederum hätten eine Präsenz-
pflicht. Ziel des neuen Ausbildungspro-
grammes sei es, dass die Studierenden 
mehr Verantwortung fürs eigene Ler-
nen übernehmen und auch freier ihre 

Zeit einteilen können. Damit sollte es 
noch einfacher werden, eine Teilzeit-
stelle an einer Schule zu übernehmen, 
mit der Folge, dass den Bildungsinsti-
tutionen schneller neue Fachkräfte zur 
Verfügung stehen, erklärt Gerber. 
Durch das gleichzeitige Studieren und 
Unterrichten dürfe die Qualität der 
Ausbildung nicht leiden. Das Studium 
der berufstätigen Studierenden daue-
re darum länger. Heute würden im 
Master des Sekundarstufen-Studiums 
rund 90 Prozent unterrichten, im vor-
gelagerten Bachelor-Studiengang sei-
en es bereits rund 40 Prozent. 

Johannes Nydegger von der Volks-
schule Lauenen bestätigt: Die berufs-
begleiteten Studiengänge würden sich 
laut seiner quereinsteigenden Kollegin 
verändern. «Für ihr Fachdiplom stell-
te ihr die PHBern ab 2023 in Aussicht, 
einen bestimmten Anteil online absol-
vieren zu können.»

Der Kanton reagiert
Die aktuelle Situation des Lehrerman-
gels schrecke zum Glück nicht ab, denn 
die PHBern verzeichne wiederum re-
kordhohe Anmeldungs- und Absolven-
tenzahlen, sagte Regierungsrätin Chris-
tine Häsler, Vorsteherin der kantonalen 
Bildungs- und Kulturdirektion (BKD), 
am Mittwoch vor den Medien (siehe 
Grafik). Michael Gerber von der PH be-
stätigt: Rund 550 neue Studierende be-
ginnen diesen Herbst das Studium in 
den Instituten Primarstufe und Sekun-

darstufe 1. Die Rekordzahl wurde im 
letzten Jahr verzeichnet – im Herbstse-
mester 2021 studierten 3263 Personen 
an der PH.

«Patentrezepte gibt es nicht», beton-
te Christine Häsler, wenn es um eine 
Lösung gegen den Lehrermangel geht. 
Es sei eine herausfordernde Zeit und 
«die Situation wird auch noch ange-
spannt bleiben». Sie sei deshalb dank-
bar für «die sehr grossen Anstrengun-
gen», die alle beteiligten Behörden und 
insbesondere die Schulleitungen und 

Lehrpersonen aufbringen würden.«Es 
ist keine Selbstverständlichkeit», so 
Häsler. Das gemeinsame Ziel sei es, 
gute Unterrichtsqualität und Arbeitsbe-
dingungen zu schaffen, trotz aller He-
rausforderungen. Der Kanton habe 
deshalb einige neue Massnahmen er-
griffen, um dies zu erreichen (siehe 
Kasten).

Berufsverband stellt Forderungen
Auch Pino Mangiarratti, Präsident des 
Berufsverbands Bildung Bern, sagte an 
der Medienkonferenz, dass man das 
gleiche Ziel wie der Kanton verfolge. 
Der Verband fordert allerdings klar, 
dass die Klassenlehrpersonen mit ihrer 
höheren Verantwortung mehr entlastet 
und auch entsprechend entlöhnt wür-
den. Zudem bräuchten auch die Schul-
leitungen genügend Unterstützung: Sie 
stünden sieben Tage die Woche im Ein-
satz und oftmals komme die Schulent-
wicklung zu kurz, um mit der Gesell-
schaft und Wissenschaft Schritt zu hal-
ten. Es sei von grösster Wichtigkeit, 
dass unausgebildetes Personal die An-
gebote für Quereinsteiger:innen bei der 
PH und dem Hochschulinstitut der NMS 
Bern nutzen würden. Zuletzt müsse das 
Teamteaching kommen: «Im Zyklus 1 

sollte grundsätzlich immer davon aus-
gegangen werden, dass zwei erwach-
sene Personen die Kinder unterrichten  
und betreuen», so Mangiarratti.

Die Schulen haben ihre Lehrpersonen mehrheitlich gefunden
FORTSETZUNG VON SEITE 1

Das Alter der Studierenden während des Herbstsemsters 2021 an den PHBern-Instituten Primarstufe und Institut Sekundarstufe 1.� QUELLE: PHBERN

MASSNAHMEN DES KANTONS

Um die Schulleitungen und die 

Lehrpersonen zu entlasten, ergreift 

die Bildungs- und Kulturdirektion 

(BKD) zusammen mit dem Verband 

Bernischer Gemeinden und in Rück-

sprache mit den Berufs- und Perso-

nalverbänden und der Pädagogi-

schen Hochschule Bern (PHBern) 

zusätzliche Massnahmen. Wie die 

Regierungsrätin Christine Häsler an 

der Medienkonferenz mitgeteilt hat, 

sind vier Massnahmen geplant:

1. Der Einsatz von Klassenhilfen 

wird auf alle Stufen der Volksschu-

le ausgeweitet. Diese unterstützen 

die Lehrpersonen im Unterricht. Die 

pädagogische Verantwortung bleibt 

bei der Lehrperson.

2. Die auf Antrag der Schulleitun-

gen vorgesehene, begründete, 

zweite Entlastungslektion für Klas-

senlehrpersonen wird von den 

Schulinspektoraten neu solange 

gewährt, bis definitive Massnah-

men für die Zukunft geregelt sind.

3. Schulen, die sich in den Berufs-

aufträgen «Mit- und Zusammenar-

beit» sowie «Weiterbildung» noch 

nicht auf das Unverzichtbare fokus-

sieren, sind eingeladen, dies zu tun, 

bis sich die Situation des Lehrper-

sonenmangels entschärft hat. Dazu 

gehören eine kritische Prüfung der 

administrativen Arbeiten vor Ort, 

der Anzahl Sitzungen und deren 

zeitlicher Aufwand, Schulentwick-

lungsprojekte, Schulveranstaltun-

gen etc. Ziel ist eine spürbare Re-

duktion des Arbeitsaufwands, der 

nicht den Kernauftrag des Unter-

richtens betrifft, damit eine Entlas-

tung für die Lehrpersonen erreicht 

werden kann. Die BKD setzt eben-

falls alles daran, den administrati-

ven Aufwand für die Schulen mög-

lichst tief zu halten.

4. Die Schulleitungen sollen zusätz-

liche Unterstützung bei den admi-

nistrativen Aufgaben erhalten. Die 

Gemeinden werden eingeladen, die 

Schulsekretariate bei Bedarf aufzu-

stocken. Zusätzlich beabsichtigt die 

BKD, mit einem kantonalen Pool zu-

sätzliche Entlastung für die Schul-

leitungen zu schaffen.

� PD/KANTON BERN

Die Stellensituation rund um die Lehrpersonen ist prekär. Der Kanton will nun reagieren.� SYMBOLBILD: ADOBE STOCK

«Um heute Personal zu 
finden, muss man als 
Schulleitung eine  
aktive und oftmals  
anstrengende Rolle  
einnehmen.»

Eva Frautschi 
Schulleiterin der Primarschule Saanen

«Die PHBern müsste 
flexibler mit Personen 
umgehen, die bereits 
einen Beruf haben und 
gerne auf den Lehrer­
beruf umsteigen  
möchten.»

Christine Oberli 
Leiterin der Rüttischule Gstaad

«Vielleicht wäre es an 
der Zeit, gerade in  
dieser Notsituation 
auch mal unkonventio­
nelle Wege zu gehen 
und eventuell die  
Hürden der gewillten 
Quereinsteiger nicht 
allzu hoch anzu­
setzen.»

Tom Schild 
Schulleiter der Schule Gsteig-Feutersoey
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Wir forschen,  
damit krebs- 
kranke Kinder  
eine Zukunft  
haben.

www.spog.ch/spenden

Postfinance 60-363619-8
oder direkt via Twint App

 

 Mobilität fördert die Entwicklung
und ist ein Ausweg aus der Armutsfalle!

Ihre Spende schenkt Kindern eine Zukunft.

www.miva.ch
PK: 90-800 000-0

Mobilität ein Traum?

Wir suchen ab 1. November oder nach Vereinbarung

BADMEISTER*IN (100%)
für das Hallenbad Gstaad
Sie sind eine motivierte, freundliche und flexible Persönlich-
keit und arbeiten sehr gerne im Team? 
Aufgabenbereich:
 - Aufsicht über den Badebetrieb
 - Mithilfe bei der Betreuung der technischen Anlagen   
   und Einrichtungen
 - Reinigungs- und Unterhaltsarbeiten
 - Mithilfe bei Umgebungsarbeiten 

Wir erwarten:
 - SLRG- Brevet oder Bereitschaft für Pro Pool Ausbildung  
   inkl. BLS AED
 - Flexibilität (Abend- und Wochenenddienst)
 - Teamfähigkeit, Zuverlässigkeit, Belastbarkeit, Selbst-  
   ständigkeit
 - Freude am Umgang mit Gästen
Es erwartet Sie:
 - attraktive Anstellungsbedingungen
 - eine interessante Herausforderung
 - Möglichkeit zur Weiterbildung
 - enge Zusammenarbeit in einem motivierten Team
 - Verantwortung sowie die Möglichkeit, etwas zu bewegen

Sind Sie auf der Suche nach einer abwechslungsreichen 
Tätigkeit und bringen die erforderlichen Kenntnisse und 
Erfahrungen mit? Dann freuen wir uns auf Ihre kompletten 
Bewerbungsunterlagen.

SPORTZENTRUM GSTAAD AG
Cornelia Walker | Sportzentrumstrasse 5 | 3780 Gstaad 
Tel. 033 748 80 96 |  cornelia.walker@sportzentrum-gstaad.ch

Du bist mein Gott, und ich danke dir; 
mein Gott, ich will dich preisen.
Psalm 118,28

WIR DANKEN HERZLICH

für die berührende Anteilnahme und die vielen Zeichen der Ver­
bundenheit, die wir beim Abschied von unserer lieben

Esther Rieben-Reichenbach
erfahren durften.

Besonders danken möchten wir:
– allen, die uns mit tröstenden Worten, Karten,  Blumen und  Spenden 

reich beschenkt haben
– Dr. Ondrej Müller und Dr. Gerhard Amiet für die  Betreuung als 

Hausarzt
–	 den	Pflegenden	der	Spitex	Saane-Simme
– dem Bestattungsteam Bernhard Ludi für die  umsichtige Unter­

stützung
–	 Pfarrer	Markus	Schmid,	EGW,	und	Missionar	Dölfi	Annen	für	die	

tröstenden Worte
– dem Organisten Johannes Jaggi für die wunderbare Orgelmusik
– Sigrist Jacques Gimmel für seinen Dienst
– allen, die Esther in ihrem Leben begleitet haben

Dankbar und getröstet durch den Glauben an Jesus Christus denken 
wir an Esthers reich erfülltes Leben zurück.

Gstaad, im August 2022 Karl Rieben­Reichenbach
 und die Trauerfamilien

Gesucht
für die Wintersaison 2022/23

Detailhandels-Fachfrau Textil
Bist du schneesportbegeistert und suchst  

eine neue Herausforderung?

Wir bieten eine abwechslungsreiche und  
spannende Saisonstelle.

Haben wir dein Interesse geweckt?
Melde dich bei uns: 

033 744 50 05 
info@edelweisssport.ch

Turnprogramm 
Es geht wieder los – 
die Sommerferien sind vorbei!

ElKi/MuKi – Turnen 
(ab Montag, 22. August 2022)
Jahrgang 2019 bis Kindergarten 
klein
Montag, 9.30 bis 10.30 Uhr

Kinderturnen Kitu 
(ab Montag, 29. August 2022)
Kindergarten klein bis 1. Klasse
Montag, 15 bis 16.10 Uhr 

Jugendriege Mittwoch 
(ab Mittwoch, 17. August 2022)
2. Klasse bis 4. Klasse
Mittwoch, 18 bis 19.30 Uhr
Jugendriege Freitag 
(ab Freitag, 19. August 2022)
5. Klasse bis 9. Klasse
Freitag, 18 bis 19.30 Uhr

Damen 1 
(ab Donnerstag, 18. August 2022)
Donnerstag, 20 bis 21.30 Uhr

Damen 2 
(ab Montag, 15. August 2022)
Montag, 14 bis 15 Uhr

Männer Ü-35 
(ab Dienstag, 16. August 2022)
Dienstag, 20 bis 22 Uhr

Männerriege
(ab Mittwoch, 17. August 2022)
Mittwoch, 20 bis 21.30 Uhr

Mixed Turnen 
(ab Freitag, 19. August 2022)
Freitag, 20 bis 22 Uhr

Jeweils in der Turnhalle Gsteig.
Neue Turnerinnen und Turner 
sind herzlich willkommen!
Weitere Infos unter:
www.tvgsteig-feutersoey.ch oder 
bei unserem Präsidenten Christof 
Walker: christof.walker@bluewin.ch

Unser nächster Anlass:
Schlussturnen Samstag, 
17. September 2022

WIR SUCHEN
für die nächste 

Wintersaison 2022/2023

in Gstaad oder Umgebung

Studios, 2-, 3-, 4-, oder 
5-Zimmer-Wohnungen

Tel. 021 822 56 91

BRAVO LEONIE ! 
Wir gratulieren dir Leonie Fuchs ganz herzlich zu
deinem erfolgereichen Abschluss als Bäcker-
Konditor-Confiseurin EFZ.

Wir sind Stolz auf deine ausgezeichnete
Leistung. Das ganze earlybeck-Team wünscht
dir viel Erfolg für die private und berufliche
Zukunft.

, ,

JETZT ABONNIEREN
ANZEIGER VON SAANEN MIT GSTAADLIFE

Abtrennen und
zurücksenden

Lieferadresse 

Name  Vorname

Strasse  

PLZ  Ort  

E-Mail*  Tel. 

RecÚ ungsadresse       identisch mit Lieferadresse

Name  Vorname

Strasse

PLZ  Ort 

E-Mail*  Tel.

Ort/Datum  Unterschrift

* zwingend erforderlich für digitale Version

Müller Medien AG    Kirchstrasse 6    3780 Gstaad
Tel. 033 748 88 74    info@mmedien.ch     www.mmedien.ch

Jede Woche zweimal in Ihrem Haushalt: als gedruckte und 
als digitale Version. Ein Abo und Sie erhalten beides.

Bestellen Sie jetzt angenehm über die Webseite:
www.anzeigervonsaanen.ch/abo
Beim Einscannen des QR-Codes gelangen Sie direkt zum Abo-Fenster.

Ich bestelle ein unbefristetes Abo:
  1 Jahresabo Print Inland für Fr. 138.– mit Digitalabo (gratis dazu)
  1 Jahresabo Print Europa für Fr. 275.– mit Digitalabo (gratis dazu)
  1 Jahresabo Print Übersee für Fr. 296.– mit Digitalabo (gratis dazu)

  Ich möchte nur die digitale Version für Fr. 138.– pro Jahr.

  Ich bestelle ein Probeabo (1 Monat gratis) print und digital.

So
fo

rt 
ein

se
nd

en

Schenken Sie den 
Anzeiger von Saanen 
Ihren Kindern oder 

Freunden und damit 
ein Stück Heimat.

ERFAHRENE KAUFFRAU/
ASSISTENTIN

mit fundierten Kenntnissen in den 
Bereichen Rechts- und Treuhandwesen 

sowie in der Luxus-Hotellerie sucht 
neue Herausforderung im Raum 

Gstaad. Korrespondenz in D/E/F/I. 
Praxisorientierte, exakte, selbstständige 
und effiziente Arbeitsweise. Pensum 
80 –100 % ab Dezember 2022 oder 

nach Vereinbarung.
Zuschriften bitte an die E-Mail-Adresse: 

assistentin1974@gmail.com




